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um 19 fl. rheinsch. Wann er wiegt ungefähr 5 fl. an Gold, daß

ich dannocht nit über Euer Fiel bin getreten, als Ihr schreibt:

von 15 fl. bis in 20 fl. Aber der anderen Stein hab ich noch nit

künnen kaufen, wann man findt sie selten geleich zusammen. Aber

ich will noch allen Fleiß ankehren. Sie sprechen, daß Ihr im

Tewtzschlant solich schlecht Narrnwerk wolfeiler findt, und sunder
lich itz in Franckfurter Meß. Denn im Welschland sie führen solich
Ding alls mit ihn hinaus. Und funderlich mit dem Jatzingen )
reuzle haben sie mein gespott, do ich von 2 Dukaten saget. Do

d rum schreibt mir bald, wie ich mich dormit halten soll. Ich hab

an eim Ort erfahren ein guts Demuntbündle?), weiß noch nit, wie

im Geld. Das will ich Euch kaufen bis auf weiter Geschrift.

Wann die Schmarall sind as teuer als ich all mein Tag ein Ding

gesehen hab. Es mag einer gar leicht ein EmmechtixSteinle )
haben, er achts um 20 oder 25 Dukaten. Ich halt ganz dorfür,

Ihr habt ein Weib genummen. Schaut nun, daß Ihr nit ein

Meister überkummt. Doch seid Ihr weis genug, wenn Ihrs

braucht. Lieber Herr Pirkamer, Endres Kunhoffer, läßt Euch sein

Dienst sagen. Er wird Uch in mittler Feit schreiben, und bittUch,

Ihr wöllt, obs Not wär, ihn gegen den Herren) verantworten,
so er nit zu Badaw) will beleiben. Er spricht, es sei der Lehr

halben ganz nix für ihn. Und bitt Euch, zürnt nit, daß ich Euch
die Stein nit all auf dies Mol schick, wann ich habs nit künnen

zu Wegen bringen. Die Gesellen sagen mir auch, Ihr sollt den

25 Stein auf ein neue Foligs) legen lassen, so säch der Stein noch

als gut. Wann der Ring ist alt und die Folg verdorben. Auch
bitt ich Euch, sprecht zu meiner Mutter, daß sie mir schreib und
daß sie ihr selbs gütlich thu.

Hiemit laßt mich Euch befohlen sein. Geben zu Venedich am

30 anderen Sunntag in der Fasten im 1506 Jahr. Grüßt mir Euer
Gesind.) Albrecht Dürer

30

Venedig, 2. April 1506.

Mein willing Dienst zuvor, liebr Herr. Ich hab am Pfintztag e)
35 vor dem Palmtag ein Brief von Uch empfangen und den Schmarall
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